
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 50 (1924)

Heft: 10

Werbung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Legen Sie Wert
auf vornehme Fussbekleidun;

einige Sefunben lang finnenb in ber fjanb,
roäljrenb feine 33Iicfe es fudjenb abtafteten.

Gr nicfte aufrieben unb reichte es bem

^ringen surücf.

35er gaii3e SBorfafl batte faum nier ober
fünf Sefunben gebauert unb mar feinem ber
Stnroefenben aufgefallen.

Sfnatof Sßigeon roufjte aber jetjt, bafj in
ber Sîadjt roieber bas echte, ge3eidjnete Gelb
bes 33rin3en gegen bas falfcfie umgetaufdjt
roar.

Ser 33rin3 unterhielt fich ausgeseicfjnet mit
ber Komteffe.

Sfnatof Sßigeon fah finnenb 3U ihnen
hinktet. Keiner achtete auf ihn. Sa roanbte cr
ficb fangfam 3U ber Gräfin.

Gnigma Sie roiffen, roas gefdjeben

ift?"
Sie Gräfin roarf einen Sßficf nach oer an=

beren Seite bes ïifdjes. Sie fteffte feft, bafj
beibe unbelaufdjt roaren.

Stein ." fagte fie leife, ich oerftelje
Sie nicht!"

Sfnatof Sßigeon bifj feine 3äfjne auf bie
Unterlippe. Gr ftridj neroös mit bem 3ringer=
nagef an ber ïifdjfante.

»3$ bo6e bie fünf 3JîiHionen
nidjt mehr!" fagte er bann rafdj unb fiart.

Gnigma fah erfdjredt auf:
Sie hoben Sie nidjt mefir?"
Sletn ber Koffer liegt auf bem

©runbe bes SItfantif. Gr ift unrettbar oer=
foren ."

SBie fam bas?" fragte fie. 3b"
Stimme ffang etroas tonlofer afs oorfjer.

Sfnatof Sßigeon Berichtete.
Gr fprach fiafbfaut, ohne bafj jemanb ber

anberen auf ihn achtete, fprach "on feinen
eigenen 33erfudjen, bas Gefb 3U geroinnen,
auch baoon, bafj er iljtem SBunfdj gemäfj ben

Koffer nidjt öffnete, bafj er bann fltcfjen
mufjte, afs er feinen Streich mifjglüdt faf)
unb bafj er babei ben Koffer oerfor.

Sroei Änaben fafjen im Safé,
Ber (Sine raurfite ,Jpabane
ro*©tumpen* mit GSenujj.

®a muft ber 2t*nbere roeinen -
Senn er fiatte leinen

Gnigma fenfte ben Kopf.

Sie fjioen recht idj bin nidjt gan3
fdjufbfos baran. Jdj fiätte es 3fjne" faöen
follen ."

,,3°< fit haben nur besfjafb Sßedj

gehabt, roeif jeber feinen eigenen SBeg gehen
rooflte, roeif Sie mir nidjt oertrauten." Gr
30g ein rafdjes ßädjeln auf feine ßippen:
Gnigma roir rooffen jetjt $anb in §anb
arbeiten bann ftefjfen roir bie Sterne oom
§immel! Sinb Sie einoerftanben .?"

Sie nicfte:
3a, idj hin einoerftanben."
Sie höh bas Seftglas unb ftiefj mit ihm an :

Sluf gutes Gefingen!"
Gines Sftem3ugs ßänge fdjien es Slnatol

Sßigeon, als fmfdje hei biefen SBorten ein felt=
fames, rätfelfjaftes ßädjefn üfier tfir Gefidjt,

aber er roufjte ntdjt genau, oh es nidjt oieI=

feidjt bodj ïâufdjung roar.

3<fi herounbere Sie!" fagte er.

SBarum .?"
9Jîit roefdjer Sefhftüberrotnbung Sie fidj

in biefe Stoffe einer alten Same" fiinein=
gefunben fiafien!"

Sldj fo ." Sie fädjefte fein. Sie haben
rtcfit es roar nicht leidjt. Sfber es ift oon
SSorteil ."

Slnatol Sßigeon roies über ben ïifdj hinroeg:
Sort, bie ,Komteffe' tft 3f)re S3er=

fiünbete .?"
3a, fte ift ."
Gnigma fonnte ben Satj niefit 3U Gnbe

fpreefien.
Ser Sßrins unterbrach fte. Gr haite ben

Kellner b«oeigerotnft unb 30g aus feiner
33rieftafdje eine gröfjere 23anfnote.

3cfi safife ."
Gnigma fafi auf:
Geftatten Sie, §ofiett icfi mödjte

3finen bie Sîote roerfifeln. 3<fi fiabe augen=
Midlich fooiel Gofbgelb ." Sie öffnete bas
fdjmale ßebertäfdjdjen. 9Jîan gab mir auf
ber 33anf eine fofdje Summe, bafj idj tat--

fäcfilidj nidjt roeifj, roo icfi es laffen foff.
Scfietne finb mir lieber ."

Ser 3kin3 reidjte ihr bie Sîote hnübet.
Gnigma 3äfilte bie erften Golbftüde.
Slnatol Sßigeon nahm bie Sîote bes 3ßrin=

3en unb fdjob fte in feine eigene ïafdje. Gfic
bie Gräfin bas Golbgelb fiatte oornehmen
fönnen, fegte er eine Strahl ffeinerer Sîoten
auf ben ïtfdj, bie ber Keflner fofort einftridj.
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lâu^ vornehme IìiZs1?eI<!eic!iun!

^^^^
einige Sekunden lang sinnend in der Hand,
während seine Blicke es suchend abtasteten.

Er nickte zufrieden und reichte es dem

Prinzen zurück.

Der ganze Vorfall hatte kaum vier oder
fünf Sekunden gedauert und war keinem der
Anwesenden aufgefallen.

Anatol Pigeon wußte aber jetzt, daß in
der Nacht wieder das echte, gezeichnete Geld
des Prinzen gegen das falsche umgetauscht
war.

Der Prinz unterhielt sich ausgezeichnet mit
der Komtesse.

Anatol Pigeon sah sinnend zu ihnen
hinüber. Keiner achtete auf ihn. Da wandte cr
sich langsam zu der Gräfin.

Enigma Sie wissen, was geschehen

ist?"
Die Gräfin warf einen Blick nach der

anderen Seite des Tisches. Sie stellte fest, daß
beide unbelauscht waren.

Nein ." sagte sie leise, ich verstehe
Sie nicht!"

Anatol Pigeon biß seine Zähne auf die
Unterlippe. Er strich nervös mit dem Fingernagel

an dcr Tischkante.
«Ich ^ habe die fünf Millionen

nicht mehr!" sagte er dann rasch und hart.
Enigma sah erschreckt auf:
Sie haben Sie nicht mehr?"
Nein der Koffer liegt auf dem

Grunde des Atlantik. Er ist unrettbar
verloren ."

Wie kam das?" fragte sie. Ihre
Stimme klang etwas tonloser als vorher.

Anatol Pigeon berichtete.
Er sprach halblaut, ohne daß jemand der

anderen auf ihn achtete, sprach von seinen
eigenen Versuchen, das Geld zu gewinnen,
auch davon, daß er ihrem Wunsch gemäß den

Koffer nicht öffnete, daß er dann fliehen
mußte, als er seinen Streich mißglückt sah

und daß er dabei den Koffer verlor.

Klapphorn Zwei Knaben saßen im Café,
Der Eine rauchte ,Habane-
ro-Stumpen' mit Genuß.
Da mußt der Andere weinen -
Denn er hatte keinen

Enigma senkte den Kops.

Sie haben recht ich bin nicht ganz
schuldlos daran. Ich hätte es Ihnen sagen
sollen ."

..Ja, ^ wir haben nur deshalb Pech
gehabt, weil jeder seinen eigenen Weg gehen
wollte, ^ weil Sie mir nicht vertrauten." Er
zog ein rasches Lächeln auf seine Lippen:
Enigma wir wollen jetzt Hand in Hand
arbeiten dann stehlen wir die Sterne vom
Himmel! Sind Sie einverstanden .?"

Sie nickte:

»Ja, ^ ich bin einverstanden."
Sie hob das Sektglas und stieß mit ihm an :

Auf gutes Gelingen!"
Eines Atemzugs Länge schien es Anatol

Pigeon, als husche bei diesen Worten ein
seltsames, rätselhaftes Lächeln über ihr Gesicht,

aber er wußte nicht genau, ob es nicht
vielleicht doch Täuschung war. -

Ich bewundere Sie!" sagte er.

Warum .?"
Mit welcher Selbstüberwindung Sie sich

in diese Rolle einer alten Dame"
hineingefunden haben!"

Ach so ." Sie lächelte fein. Sie haben
rccht es war nicht leicht. Aber es ist von
Vorteil ."

Anatol Pigeon wies über den Tisch hinweg:
Dort, die .Komtesse' ist Ihre

Verbündete .?"
Ja. sie ist ."
Enigma konnte den Satz nicht zu Ende

sprechen.

Der Prinz unterbrach sie. Er hatte den
Kellner herbeigewinkt und zog aus seiner
Brieftasche eine größere Banknote.

Ich zahle ."
Enigma sah auf:
Gestatten Sie, Hoheit ich möchte

Ihnen die Note wechseln. Ich habe
augenblicklich soviel Goldgelb ." Sie öfsnete das
schmale Ledertäschchen. Man gab mir auf
der Bank eine solche Summe, daß ich
tatsächlich nicht weiß, wo ich es lassen soll.
Scheine sind mir lieber ."

Der Prinz reichte ihr die Note herüber.
Enigma zählte die ersten Goldstücke.

Anatol Pigeon nahm die Note des Prinzen

und schob sie in seine eigene Tasche. Ehe
die Gräfin das Eoldgeld hatte vornehmen
können, legte er eine Anzahl kleinerer Noten
auf den Tisch, die der Kellner sofort einstrich.
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